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Augekommen 14 Uhr Nachmittags. 

Paris, 16. Juni. Der Kaiſer präſidirte am Dienſta 
dem Miniſterrath. Der „Conſtitutionnel“ erklärt, anläßli 
eines Artikels in der „Nordd. Allg. Ztg.“, Frankreich wolle 
nur, daß die Gotthardbahn von der neutralen Schweiz 
abhänge. Da . 1 133 ſei, dieſe Neutralität zu⸗ 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
8 


aris, 15. Juni. Das „Journal officiel“ publicirt die 

Ernennungen Montholon's und Bouree's zu Senatoren, 

zus Lagueronniere's zum Geſandten in Conſtantionpel, 
rmand's zum Geſandten in Liſſabon, Berthemy's zum Ge⸗ 

ſandten in Brüffel und Paravols zum Geſandten in Waſhing⸗ 

er Der hohe Gerichtshof wird am 18. Juli nach Blois 
erufen. 

London, 15. Juni. Im Oberhauſe beantragt Lord 
Gravville die zweite Leſung der iriſchen Landbill. Nach lan⸗ 
ger Debatte wird die Sitzung geſchloſſen und die Fortſetzung 
der Discuſſion vertagt. — Die Königin reiſt übermorgen 
nach Balmoral ab. 

0 Wajhington, 14. Juni. In einer Botſchaft an den 

Congreß ſpricht ſich der Präſident Grant über die Stellung 
der Inſurgenten auf Cuba aus. Er erklärt in derſelben, die 
beiverſeitige Kriegführung ſei eine barbariſche und eine den 
Gebräuchen der Civiliſation widerſprechende. Gegenüder dem 
von den Cubanern kundgegebenen Verlangen, daß die nord⸗ 
amerikaniſche Union eine Vermittelung eintreten laſſen und 
die Infurgenten als kriegführende Partei anerkennen möge, 
hebt der Präſident herror, daß die Feindſeligkeiten auf Cuba 
nicht als Krieg im internationalen Sinne zu betrachten ſeien. 


Die Agitationen gegen die Freihändler. 
Unmittelbar nachdem bekannt geworden, daß einige Mit⸗ 
glieder der Fortſchrittspartei es abgelehnt haben, den Aufruf 
— Bereinigung der deutſchen Freihändler zu unterzeichnen, 
at ſich ein Theil derjenigen Zeitungen, welche die Grundſätze 
der Fortſchrittspartei vertheidigen, ſofort daran gemacht, 
dieſen Aufruf mit den unverſtändlichſten Gründen zu bekäm⸗ 
pfen und die Beſtrebungen der Unterzeichner in politiſcher 
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b Wenn ber Abg. Löwe mit dem . Blandenburg 
1 hy einen Untrag wegen der Prämienanleihen im 
Reichstage einbringt und dafür wirkt, fo wird die ſonſtige 
politiſche Qualität des Abg. Löwe dadurch in keiner Weiſe 
beeinträchtigt, er bleibt der unverſehrte Vorkämpfer der Ideen 
der Fortſchrittspartei; wenn aber die Abgeordneten v. Forckenbeck, 
v. Hennig, v. Unruh, Leſſe ꝛc. ſich mit conſervativen Männern ler 
diglich zu dem Zweck vereinigen, um für eine durchgreifende frei⸗ 
händleriſche Reform des Bollvertine⸗Tarifs gemeinſam zu 
wirken, ſo werden ſie dadurch ſofort des Verraths an den 
freiheitlichen politiſchen Beſtrebungen verdächtig und fie milſſen 
— das iſt klar — im Schilde führen, eine neue Partei zu 
gründen, in welcher die politiſchen Unterſchiede allmälig ver⸗ 
wiſcht werden follen. 

Wenn die in Schrecken gebrachten Anhänger der 
Schutzzölle zu ſolchen Mitteln griffen, um den Beſtrebungen 
der Freihändler Hinderniſſe in den Weg zu legen, fo würden 
wir das begreifen, aber es bleibt unbegreiflich, wenn ſich Zei⸗ 
tungen, welche behaupten, für den Freihandel zu kämpfen, ein 
ſolches Verfahren einfhlagen. 


Kochbuch⸗ und Neiſegedankeu. 

Harl Vogt ſchreibt an die „Köln. Ztg.“, indem er an 
zwei in einem früheren Blatte derſelben Zeitung befindliche 
Artikel „Ueber das Kochbuch des Grafen Münſter“ und 
„Reiſebrief von Fanny Lewald“ anknüpft: 

Der Kochbüchler klagt über den Verfall der deutſchen 
Küche und hofft, daß Graf Münſters neues Evangelium Ret⸗ 
tung bringen werde. Das glaubte ich auch, als ih zu Nutz 
und Frommen des deutſchen Volkes Brillat-Savarins unſterb⸗ 
liches Werk in das Deutſche überſetzte. Aber es blieb beim 
Alten — ich fand, daß man trotz Brillat- Savarins katego⸗ 
riſchem Verdammungsurtheile Suppenfleiſch nach der Suppe 
auftrug, Braten mit Compot ſpeiſte und in ſaurem Waſſer 
ſchwimmenden Salat in Norddeutſchland ſogar mit Zucker 

verſüßte! Wird der 5 Graf mit ſeinem Kochbuche das 

ändern, den Spieß in Deutſchland einführen, den Braten hei⸗ 
miſch machen und das Fleiſch an die Stelle der Butter brin⸗ 
gen? — Ich zweifle ſtark daran! Eine Regierungsform läßt 
ſich leichter ändern als ein Kochherd. 

„Die Unterſuchungen des Kochbüchlers über die Gründe 
dieſer Zuſtände gehen zwar bis zum dreißiglährigen Kriege 
zurück, find aber keineswegs erſchöpfend. Ich finde noch weit 
dewichtigere einerſeits in den ſogenannten Freiheitskriegen, 
audererſeits in der et b e In den Freiheits⸗ 

iegen ſchwärmte man für die alten Teutſchen, die in Wäl⸗ 
dern lebten, zum Nachtiſche rohe Eicheln und Holzäpfel ver- 
zehrten und nebenbei durch Biederſinn und Tapferkeit nach 
dem himmlischen Walhalla ſtrebten. Der Burſch von echtem 
Schrot und Korn wuſch ſich wenig, aß ſchlecht aber viel, trank 
noch mehr und hatte eine ſouveraine Verachtung für jeden 
weiteren äſthetiſchen und ſinnlichen Genuß. Ich habe den 
Urtypus diefer Zeit, den Turnvater Jahn, noch geſehen und 
häufig geſprochen — er roch nur nach Wurſt und Sauerkrant, 
und en hätte man in den Furchen ſeiner Hände und ſei⸗ 
nes Geſichtes mit Erfolg cultiviren können. Glaubt man, 
dieſe Zeit des Genuß verachtenden Heldenthums ſei ſpurlos 
an dem Kochherde vorübergegangen? Die Thusneldeu koch⸗ 


* 1 fo habe die „ Recht anzunehmen, daß 
ie guten Beziehungen beider Mächte durch die Mony'ſche 

Interpellation nicht getrübt würden. 
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Jeitung. 


Glücklicherweiſe giebt es in der Fortſchrittspartei noch 
Elemente, welche nicht ohne Weiteres die Parole nachbeten, 
die ihnen von Berlin her gegeben wird und die noch nüchtern 
und practiſch genug ſind, um die Dinge ſo anzuſehen, wie ſie 
wirklich find und um fie ſo anzufaſſeu, wie fie angefaßt wer⸗ 
den müſſen, wenn man für die freiheitliche Entwickelung auf 
politiſchem und materiellem Gebiete nicht bloß Phraſen machen, 
ſondern auch etwas erreichen will. Hören wir, was die 


„Breslauer Zeitung“, ein Organ der ſchleſiſchen 
Fortſchrittspartei, über den Aufruf der Freihändler 
ſagt: „Derſelbe iſt kein Wahlprogramm und will kein 


Parteimanifeſt erſetzen. Er fordert nur zur gemeinſa⸗ 
men Verfolgung beſtimmter und gerechter Ziele un⸗ 
beſchadet aller politiſchen Parteigegenfäge auf. Wir 
haben uns zu fragen, ob dieſe Ziele die unfrigen 
ſind, ob zu ihrer Erceichung größere Mittel als bisher auf⸗ 
geboten werden müſſen nad ob wir uns der Vereinigung un⸗ 
beſchadet unſerer ſonſtigen Grundſätze anſchließen können. 
Wenn alle dieſe Fragen zu beiahen find, fo liegt für uns 
keine Veranlaſſung vor, dieſer Vereinigung gegenüber eine 
abwehrende Haltung einzunehmen. Wir lieben es gewiß 
nicht, wenn eine einſeitige Betonung volkswirthſchaftlicher 
Geſichtspunkte zum politiſchen Indifferentismus führt; aber 
wir finden eine eben fo einfeitige Uebertreibung darin, wenn 
man ſich weigert, mit dem politiſchen Gegner ſich auf neu⸗ 
tralem Gebiete zu verſtändigen. Neuerdings hat nun freilich 
die „Volkszeitung“ den Verſuch gemacht, auch vom wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte aus das Programm der Freihändler 
zu bekämpfen. Allein dieſer Verſuch iſt ſo ausgefallen, daſt 
wir deutlich ſehen, wie nothwendig es iſt, wenn die Feihändler 
ſich bemühen, auch in den Kreiſen der Fortſchrittspartei Bes 
lehrung zu verbreiten, denn ein krauſeres Gemiſch von 
unglaublichen Behauptungen iſt uns ſeit langer Zeit 
nicht vorgekommen, als uns in dieſem verbreitetften Organe 
der Fortſchritispartei begegnet. ... Bei ſolchen Auslaſſungen 
kann man es ſchwer unterlaſſen, ſich zunächſt an den Kopf zu 
faſſen, um feſtzuſtellen, ob man wacht oder träumt. Und 
wenn man dieſe Frage im erſteren Sinne entſchieden hat, 
zweifelt man, ob der Verfaſſer ſolcher Worte auf dieſer Erde 
lebt und weiß, was auf derſelben vorgeht. ... Die Frei⸗ 
handelspartei hat eine große und nützliche Arbeit vor ſich, 
und da der Verlauf von drei Zollparlamenten gezeigt hat, 
wie ſehr ihr die Erreichung ihres Zieles erſchwert wird, iſt 
an Zeit, daß ſie ihre Kräfte ſammelt. 
Der Verfolgung rein politiſcher Ziele daneben ſoll und darf 
hierdurch kein Abbruch geſchehen.“ 


Unſere Leſer wiſſen es, daß wir den Aufruf zur Verei⸗ 
nigung der deutſchen Freihändler in demſelben Sinne ver⸗ 
ſtanden und willkommen geheißen haben. Es wäre zu große 
Thorheit und vollſtändig unverantwortlich, wenn wir mit 
conſervativen Männern da nicht zuſammenwirken wollten, 
wo es ſich um gemeinſame Intereſſen handelt und wo die 
politiſche Richtung der Betheiligten gar nicht im Frage kommt. 
Der Congreß deutſcher Volkswirthe hat Männer aller 
politiſchen Richtungen in ſich vereinigt; an ſeinen Arbeiten 
betheiligten ſich die Abgg. Schulze⸗Delitzſch und Löwe, ebenfo 
wie der Abg. v. Behr; was ſoll denn die neue Vereinigung 
anders, als die Beſtrebungen jenes Congreſſes mit wirk⸗ 
ſameren Mitteln und in dauernder Arbeit fortfegen? — 
Wenn Jemand die Furcht hegt, fein politiſcher Liberalis⸗ 
mus wäre ſolcher Beſchaffenheit, daß derſelbe Schaden nehmen 
könnte, wenn er mit den Herren v. Behr, v. Wedemeyer und 
ihren Freunden gemeinſam in der Preſſe, in Verſammlungen 
und in den Parlamenten für die Aufhebung des Schutzzoll⸗ 
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Civilehe vorſchlagen wird. 


ſyſtems und gegen die ſocialdemokratiſchen Ideen wirkt, der 
möge der Vereinigung der Freihändler fern bleiben und über 
die Andern, die ſolche Furcht nicht hegen, ſein Wehe rufen. 
Ihm werden nur die Schutzzöllner für ſeine Kurzſichtigkeit 
dankbar ſein. 

Von den Bewohnern unſerer Provinz, welche Jahrzehnle 
lang unter dem Schutzzollſyſtem den ſchwerſten Schaden ge⸗ 
l'tten hat, wird hoffentlich eine anſehnliche Zahl ſich der Ver⸗ 
einigung der Freihändler anſchließen. Es iſt Zeit, daß wir 
auch auf dieſem Gebiet mit mehr Energie und Ausdauer 
gegen die uns ſchädigenden Privilegien ankämpfen. 

F Berlin, 15. Juni. Die künſtlich gehegte und ge⸗ 
flegte Orthodoxie innerhalb der „preüßiſchen Landeskirche“ 
ſieht bekanntlich mit Furcht und Zittern den Tag herannahen, 
an welchem einmal eine preußiſche Regierung den Anforderungen 
der gebildeten öffentlichen Meinung gerecht werden, und un⸗ 
ſeren Volksvertretern ein dem Geiſte, wie dem Wortlaute der 
Verfaſſung entſprechendes Geſetz über die Einführung der 
An dieſem Tage, ſo meint ſie 
mit Recht, wird ihrer Herrſchaft in der Kirche die ſchwerſte 
und völlig unheilbare Wunde geſchlagen werden. Darum und 
durchaus aus keinem andern Grunde predigt fie von allen 
Kanzeln, daß die Civilehe eine nicht bloß unkirchliche, ſondern 
eine ganz und gar widerchriſtliche Einrichtung ſei. Um ſo 
größer iſt ihre Beſtürzung, daß fie jetzt vernehmen muß, wie 
gerade die allerſtarrſte und zugleich allereifrigſte Orthodoxie 
innerhalb der geſammten evangeliſchen Kirche, wie die Ver⸗ 
treter des ſtrengſten, buchſtabengläubigſten Lutherthums in 
ihrer am 9. Juni unter dem Vorfitz des Münchener Ober⸗ 
Conſiſtorial Präſidenten Dr. v Harleß in Leipzig abgehal⸗ 
tenen „allgemeinen lutheriſchen Conferenz“ einmüthig den 
Grundſatz der obligatoriſchen Civilehe prollamirt haben. 
Ohue irgend einen Widerſpruch haben ſie einſtimmig die 
Erklärung beſchloſſen, „daß die Kirche das Recht des Staates an⸗ 
zuerkennen habe, durch ſeine Geſetze die den rechtlichen Beſtand 
der Ehe bedingenden rechtlichen Voraus ſetzungen überhaupt, 
insbeſondere aber die Eheſchließung vor einer ſtaatlichen 
Behörde als die zum Zuſtandekommen einer Ehe nothwen⸗ 
dige Form feſtzuſtellen.“ Nur behält ſich die Kirche (und 
dazu iſt ſie auch nach unſerer 2 * ſogar ver⸗ 
pflichtet) das Recht vor, nach ihren Grundſätzen zu entſchei⸗ 
den, welche von den rechtsgiltig geſchloſſenen Ehen ſolche 
find, daß fle auch durch kirchliche Einſegnung als für kirch⸗ 
lich zuläſſige erklärt werden dürfen. Ferner behält ſie 
auch das Recht ſich vor (und das iſt freilich eine ſehr un⸗ 
proteſtantiſche, aber doch formell berechtigte Aumaßung), 
„die Berechtigungen und Wohlthaten chriſtlicher Gemeinde⸗ 
glieder“ ſolchen Eheleuten zu entziehen, deren Ehe zwar eine 
lirchlich zuläſſige iſt, die es aber nach vollzogenem Civilacte 

leichwohl unterlaſſen haben, die kirchliche Trauung nachzu⸗ 
uchen. Aber, wie dem auch ſei, die lutheriſchen Ortho⸗ 
doxen haben den Muth gehabt, ſich auf ihr und zwar unan⸗ 
taſtbares, kirchliches Recht zu beſchränken und ſich damit guf 


ihre eigenen Füße zu ſtellen. Dieſer Muth aber wohnt ihnen 


bei, weil ihre Orthodoxie, fo beſchränkt fie auch iſt, und fo 
weit fie auch von dem wahren Geifte des Chriſtenthums ſich 
entfernt, doch aus ehrlichem Herzen ſtammt und auf den 
Folgen eines aufrichtigen, wenn auch irrenden, Glaubens be⸗ 
ruht. Unſere landläufigen Orthodoxen dagegen haben dieſen 
Muth nicht, denn ſie fühlen in dem, was ſie ihren Glauben 
nennen, ſich fo wenig ſicher, daß fie, zitternden Herzens, das 
Zuſammenſtürzen ihrer ganzen Herrlichkeit vorausſehen, wenn 
einmal die Staatsgewalt aufhören ſollte, die einzig feſte Säule 
ihrer Orthodoxie zu ſein. Sie glauben nicht an die innere 
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ten ſchlecht — ihre reckenhaften Liebhaber aßen's ja doch! 
Was dieſe Zeit gepflanzt, das zieht die Gymnaſialbildung 
mit der Begeiſterung für das Räubervolk der Spartaner und 
deren ſchwarze Suppen ſorgfältig auf. Täglich ſchwarze 
Suppe, täglich Kochfleiſch, toujours perdrix! Hätten wir 
nicht ſolche treffliche Stücke, wie Offenbachs „Schöne Helena“, 
in welchen die Jugend ſich die richtigen Anſichten vom Alter⸗ 
thume und deſſen Heroen holen könnte (und nach Herrn Lytton 
holt ſich der Wiener Arbeiter ſeine höhere Bildung im Theater), 
fo wäre des Jammers kein Ende abzufehen. Aber fo lange 
claſſiſche Gymnaſien beſtehen, wird durch ſpindeldürre, halb 
dem Hungertode verfallene Lehrer die Begeiſterung für die 
ſchwarze Suppe in das empfängliche Herz der Jugend ein⸗ 
gepflanzt werden. 

Da aller guten Dinge drei ſein müſſen, ſo füge ich noch 
einen dritten Grund bei — die allgemeine Wehrpflicht. 
Rechts ſchwenkt, links ſchwenkt! Auf der Stelle — rührt 
Euch! Das bleibt jedem, der es mindeſtens ein Jahr lang 
als Freiwilliger mitgemacht hat, in Fleiſch und Blut figen. 
Commißbrod und Menage aber, ein Jahr lang gekaut, ſollte 
nicht eben ſo gut zwiſchen den Zähnen, im Gaumen und dem 
Magen figen bleiben? Zumal im zwanzigſten Jahre, wo 
der Jüngling liebt und geliebt wird! Er würgt Commiß⸗ 
brod — ſie ſchwärmt für Menage — der Bund iſt für das 
Leben geſchloſſen — es wird fort Commißbrod und Menage 
gegeſſen und Graf Mänſter's Kochbuch wird nicht mehr wir⸗ 
ken als Brillat⸗Savarin. 

Klagt der Kochbüchler über die Küche zu Haufe, fo klagt 
unfere Freundin Fanny Lewald über die Nothwendigkeit des 
Luftſchnappens, die Unannehmlichkeiten des Reiſens, die Wi⸗ 
derwärtigkeiten der Hotels, deren Beſitzer man nicht mehr zu 
ſehen bekommt, und ſchlägt zur praktiſchen Abhilfe Logir⸗ 
häuſer wie die Karowanſerais im Orient vor, wo der Rei- 
ſende feinen Teppich in eine Ecke legt und nach abgebetetem 
Roſenkranz einige Datteln und eine Handvoll geröſteter 
Gerſte aus feinem Schnappſack verzehrt. Ich habe darüber 
auch meine eigenen Gedanken. Im Allgemeinen bin ich 


froh, wenn ich in großen Hotels den Wirth nicht ſehen 
muß — der Mann muß mir lächeln aus Geſchäftsrückſichten 
und das Lächeln kommt auf die Rechnung. Der Oberkellner 
aber lächelt mir umſonſt — aus Rückſicht auf ſeine Zukunft. 
Daß aber die Hotels immer größer und die Beſitzer imm er 
unſichtbarer werden, daran, verehrte Freundin, find wir fe 
ber ſchuld. Wenn Sie in Montreux oder Ragaz, ich auf den 
Voirons oder auf Engſtlen⸗Alp (denn ich ſtrebe höher hinauf) 
uns wohl befunden haben, ſo können wir die Dinte nicht 
halten und poſaunen unſern Fund in alle Welt hinaus. Man 
lieſt, notirt ſich die Adreſſe und es kann Einem gehen wie 
mir mit den Voirons. Ich hatte die Ausſicht und den Koch 
dort oben ſo gelobt, daß Prinz Napoleon auch hinauf ging, 
die Gegend wunderſchön, die Küche vortrefflich fand und den 
pere Gaillard entführte, der nun im Palale Royal ſtatt in 
der Eremitage ſein Talent entfaltete. Glücklicher Weiſe dauerte 
es nur den Winter hindurch — jetzt ſchaltet Vater Gaillard 
wieder oben und es iſt wieder Freude in der Nähe des Him⸗ 
mels und den Menſchen ein Wohlgefallen! 

Die Hotels ſchrauben ſich immer mehr hinauf und über⸗ 
bieten ſich wechſelſeitig. Das iſt wahr — aber wer iſt ſchuld 
daran? Die Reiſenden ſelbſt und zwar (dies führt mich wie⸗ 
der auf das Münſter'ſche Kochbuch zurück) beſonders die Rei⸗ 
ſenden aus den Gegenden, wo eine ſchlechte Küche iſt. Sie 
wollen es beſſer haben als zu Hauſe — wollen feiner eſſen, 
bequemer figen, in ſchöneren Sälen ſpeiſen, aufmerkſamer be⸗ 
dient fein als zu Haufe und dielenigen Gaſthöfe, wo fie es 
nur ſo haben können, wie bei ſich, bleiben leer ſtehen. Ich habe 
das Berner Oberland noch gekannt, als man für zwei bis 
drei Franken Penſion fand. Dafür wollten die Herren von 
Bern und Berlin täglich Fiſche und Geflügel haben. Suppen⸗ 
fleiſch und Schafbraten können wir auch zu Haufe eſſen! — 
Nun, verehrte Freundin, giebt man Fiſche und Geflügel, 
ſchafft treffliche Möbel neueſter Fagon, decorirt prachtoolle 
Säle und Zimmer, hält ein Heer von Kellnern in weißen 
Halsbinden und ſchwarzen Fräcken — wie der Mann, ſo backt 
man ihm die Wurſt, ſagt ein altes Sprüchwert. 


Kraft ihrer eigenen Lehre und können, der Natur der Sache 


nach, nicht an ſie glauben. 

— Um eine größere Uebereinſtimmung in der Verwal⸗ 
tung der theils unter der oberen Leitung der Juſtizverwal⸗ 
tung, theils unter dem Miniſterium des Innnern ſtehenden 
7 — herbeizuführen, iſt nach der „Prov.⸗ 
Corr.“ die Errichtung einer Central⸗Commiſſton für 
das geſammte Gefänzznißweſen beſchloſſen worden, 
welche zunächſt aus den ſachkundigen Räthen der genannten 
Miniſterien, ſowie aus höheren Baubeamten und Medieinal⸗ 
beamten beftehen ſoll. 

— Die hieſige conſervative Partei hat nun ebenfalls 
ihre Wahlagitation begonnen. Am Sonnabend Abend hat in 
dem Café Belvedere eine Verſammlung von hervorragenden 
Perſonen dieſer Partei ſtattgefunden, in welcher eine Einigung 
dahin erzielt worden iſt, daß die Vertrauens männer in 
ledem einzelnen Wahlkreis demnächſt zuſammentreten und ſo⸗ 
dann wiederum in jedem einzelnen Wahlbezirk die einzelnen 
Vertrauensmänner ſich geeiguete Parteigenoſſen wählen 
ſollen, welchen eine kleine Anzahl von Häuſern zugetheilt wird, 
in denen ſie für die Wahlen der conſervativen Partei wirken 
ſollen. Nur noch wegen der aufzuſtellenden Candidaten iſt 
man in Berlegenheit. — Wie die „Volls⸗Stg.“ behauptet, 
hat auch die „Volkspartei“ ein Comite gebildet, dem u. A. 
die Redacteure G. Weiß, Dumas, Stadtr. Mal, Hauptmann 
v. d. Ledden angehören. 

England. * London, 13. Juni. Die Erhebung des 
iriſchen Lordkanzlers O'Hagan in das Oberhaus, war, 
ſo viel ſich bis zur Stunde ſagen läßt, ein guter Zug des 
Minifteriums Gladſtone. Als ö — zu demfel- 
ben ift allerdings die Erörterung der Land bill im Oberhauſe 
anzuſehen, indem es auf Seiten der Regierung an einem 
tüchtigen Verfechter der Vorlage bisher fehlte. Die iriſchen 
Blätter aller Farben äußern faſt ohne Ausnahme ihre Be⸗ 
friedigung über eine Standes erhöhung, die ihnen in erſter 
Linie als ein Compliment für Irland erſcheint. Die libera⸗ 
len Blätter freuen ſich, daß ein wackerer und unerſchrockener 
Kämpfer für die Rechte feiner Landsleute die vers 
diente Anerkennung gefunden habe, während die con⸗ 
ſervativen Organe Zeuguiz ablegen für den milden, verſöhn⸗ 
lichen, unparteilichen Geiß, der fi in der Amtsthätigkeit 
Lord O! Hagans kundgiebt. Selbſt die nationalen Journale, 
die fonft ſede Maßregel der Regierung verurtheilen, find 
einigermaßen angenehm berührt durch die ihrem Landsmann 
zu Theil gewordene Auszeichnung. — Eine Parteiverſamm⸗ 
lung der conſervativen Führer im Unterhauſe fand am 
verwichenen Sonnabend in der Wohnung Disraeli's ftatt. 
Gegenſtand der Erörterung war die Schulvorlage, welche 
demnächſt im Comité des ganzen Unterhauſes zur Berathung 
gelangt, ſammt den dazu in Vorſchlag gebrachten Amende⸗ 
ments der Unterrichtsliga, welche darauf abzielen, den Weg 
für Einführung des confeſſionsloſen Schulſyſtems offen zu 
halten. Nach längerer Erörterung wurde dem Vernehmen 
nach beſchloſſen, den Entwurf der Regierung zu unter⸗ 
fügen und die erwähnten Amendements zu bekämpfen. — 
Die internationale Arbeiter-Ausftellung wird in der 
erſten Woche des Juli in der Agricultural Hall eröffnet 
werden. Mr. Gladſtone, als Ehrenpräſident des Unterneh. 
mens, hat eine Berathung mit Signor Guerzoni gehabt, 
welcher letztere im Auftrage des Königs von Italien und als 
Commiſſär der 8 hier eingetroffen iſt. Täglich wird 
der Dampfer „Plebiscito“ mit den italieniſchen Aus ſtellungs⸗ 
gegenſtänden hier erwartet. — Von den Mitangeklagten der 
lungen Leute in Frauenkleidern, Boulton und Park, 
find erſt zwei in Haft, ein gewiſſer Hurt und der amerikoni⸗ 
Ihe Conſul in Leith, Mr. Fisk, welcher letztere durch die 
Polizei hierher und hinter Schloß und Riegel gebracht wurde, 
während die Frage, ob die Beiden gegen Bürgſchaft auf 
freien Fuß geſetzt werden follen, vor den Richtern erörtert wird. 

Frankreich.“ Paris, 13. Juni. Olliviers Wahl⸗ 
net ift vom Kaiſer genehmigt worden, und der 
Juſtizminiſter hat die definitive Ermächtigung erhalten, den⸗ 
ſelben beim er Körper einzubringen. Das ift ber 
Todesſtoß für die Unverſöhnlichen der Rechten. Die Regie⸗ 
rung ſchickt ſich au, ein Bündniß mit dem linken Centrum 
abzuſchließen. Von der Auflöfung der Kammer iſt keine Rede, 
aber wenn das Wahlgeſetz einmal durchgegangen, wird die 
Auflöſung der gegenwärtigen geſetzgebenden Verſammlung 
eine Nothwendigkeit der Lage. Der Kaiſer macht ſich mit dem 
Gedanken an dieſe Eventualität vertraut, da er das Miniſterium 
Ollivier zu halten ſucht. So wurde auch Duvernois ohne Hinzu⸗ 
thun des Juſtizminiſters 11 denn dieſer ſoll erklärt haben, 
daß er gegen das Verbleiden Duvernois' an der Spitze 
des kaiſerlichen Blattes keine Einwendung mache. Es heißt 
letzt, Duvernois würde, falls der Kaiſer von feiner Anſicht 
nicht zurückkommen wolle, zum Haupt⸗Redacteur der „France“ 
ernannt werden. Die Freunde dieſes kaiſerlichen Günſtlings 
geben aber trotz ihrer fortwährenden Niederlage ihre Hoff. 
nung auf den nahen Sturz des jetzigen Cabinets nicht auf. 
In ihren Kreifen circulirt die folgende Miniſterliſte: Schnei⸗ 
der Inneres, Mane Finanzen, Chaſſeloup Lanbat auswär⸗ 
tige Angelegenheiten, Claude Bernard (der berühmte Phyſio⸗ 
log) Minifter ves öffentlichen Unterrichts, Germain öffents 
liche Arbeiten, Duvernois Handel, Mege Juſtiz, Richard, 


Rigault de Genoullly und Le Boeuf würden blei⸗ 
ben. Alle die genannten Herren hätten eingewilligt, 
vorkommenden Falls auf den Wunſch des Kaiſers 


zu einem Cabin ette zuſammen zu treten. Es wird noch lange 
dauern, ehe es dazu kommt. — Die Oeneralrathswahlen, 
jo weit ſie ſich bisher überfehen laſſen, können nicht anders 
denn als eine Fortſetzung des Plebiecitvotums aufgefaßt 
werden. Republikaner und Arkadier haben gleiche Verlufle 
zu beklagen; die liberal⸗conſervative Mehrheit des Landes, 
diesmal ohne jeglichen Präfectendruck zum Ausdruck gelan⸗ 
gend, hat auf's Reue gezeigt, wo der Schwerpunkt der poli⸗ 
tiſchen Geſinnung der Nation liege. 

— 14. Juni. Gefeggebender Körper. Dreolle ber 
antragt die Borlegung der Actenſtücke, betreffend die Ver⸗ 
handlungen mit Rom. Egypten und Spanien. Der Minifter 
des Aeußern erwidert, et fel unmöglich, dieſe Documente im 
gegenwärtigen Augenblicke vorzulegen, da die Verhandlungen 
über die betreffenden Fragen noch nicht zu Ende geführt ſeien. 
Er verſpricht jedoch, dieſelben der Kammer, ſo weit es mög⸗ 
lich fei, bei der Berathung des Budgets mitzutheilen. — Im 
Senat interpellirte Brenier die Regierung wegen des Juris⸗ 
dictions⸗Vertrages mit Spanien. Der Minſſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Herzog von Gramont, erwiderte, 
wenn die Regierung Interpellationen annehmen würde, wäh⸗ 
rend die Verhandlungen noch ſchwebten, fo würde keine Ne⸗ 
gierung mit uns mehr unterbandeln wollen. In Betreff des 
Jurisdictions⸗Vertrages mit Esypten bemerkte der Minifter, 
daß noch nichts unterzeichnet fei. Der Senat vertagte die Inter⸗ 
pellation Brenier's mit Zuſtimmung des Miniſters auf Mittwoch. 
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treten zu laſſen. 
Verlangen ausgeſprochen, 

ſtimmung des Reichstages 
von der Anſicht aus, daß eine Regelung der privatrechtlichen 
Verhältniſſe zwiſchen den Eiſenbahnen und 
nach der Bundes verfafſung nicht einfeitig durch den Bundes ⸗ 
rath und ohne Mitwirkung des Reichstages geſchehen dürfe 
und hält es, auch abgeſehen von dieſem rechtlichen Bedenken, 
für äußerſt wünſchenswerth, 


Italten. Florenz, 14. Juni. Deputirtenkammer. 
Auf eine Anfrage des Deputirten Bertani über die Inten⸗ 
tionen der Regierung bezüglich der Erbauung der Gott⸗ 
hardbahn antwortete Miniſterpräſident Lanza, das Verhal⸗ 
ten der Regierung ſei durch die Berner Convention vorge⸗ 
zeichnet. Das Miniſterium habe die Vorlage des betreffenden 
Geſetzentwurfes deshalb hinausgeſchoben, weil fie die finan⸗ 
ciellen Arbeiten der Kammer nicht verzögern wollte. Sie 
werde die Vorlagen in der nächſten Seſſion einbringen; wenn 
ſich jedoch die Kammer bereit erkläre, ſchon jetzt den Entwurf 
zu berathen, fo werde die Regierung deuſelben noch im Laufe 
der jetzigen Seſſion der Kammer vorlegen. Die Deputirten 
Bertani und Fano halten die Verzögerung der Berathung 
für bedenklich, da hierdurch inzwiſchen möglicherweiſe ander⸗ 
weitige Interefien Italiens gefährdet werden könnten. Nach⸗ 
dem noch der Miniſter des Acußern, Visconti⸗Venoſta, einige 
Aufklärungen gegeben, melden Bertani und Fano eine Inter- 
pellation au, um eine Entſcheidung der Kammer hervorzurufen. 


Danzig, den 16. Juni. 

* Der Landtagsmarſchall Graf zu Eulenburg macht 
bekannt, daß bei dem bevorſtehenden Provinzial⸗Land⸗ 
tage, welcher den 19. d. M. in Königsberg eröffnet wer⸗ 
den wird, der beſtehenden Geſchäftsordnung gemäß einge- 
hende Petitionen nur bis zum 26. Juni c. angenommen wer⸗ 
den können. i 

„Die aus den Kirchengemeinden gewählten Repräſen⸗ 
tanten und die betreff. Mitglieder der Kirchenvorſtände 
werden durch beſonders gewählte Commiſſionsmitglieder 
am Montag, den 20. d., Nachm. 4 Uhr, die Berathung 
über die Begräbniß⸗Gebührentaxe im Stadtverordneten 
Saale fortſetzen. 

[Sitzung der Aelteſlen der Kaufmannſchaft 
vom 15. Juni.] In einer Verſammlung des „Vereins zur 
Wahrung und Förderung kaufmänniſcher Intereſſen der 
Waarenhändler“ in Stettin am 6. Mai c. war beſchloſſen 
worden, vom 1. Juni an bei allen Geſchäften in Petroleum 
die Tara nach der Factura, reſp. nach der an den Barrels 
befindlichen Driginalbezeichnung zu berechnen Dieſer Beſchluß 
war auch bereits vom Vorſteher⸗Amte der Stettiner Kauf⸗ 
mannſchaft fanctionirt worden, als bei der am 12. Mai be⸗ 

onnenen Entlöſchung einer von Philadelphia angelommenen 

etroleum-Ladung Schwierigkeiten entſtanden, indem an ver⸗ 
ſchiedenen Fäſſern die Originaltara gar nicht oder doch un⸗ 
kenntlich vermerkt war. Der Verein der Waarenhändler und 
das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft haben in Folge deſſen 
ibren Beſchluß widerrufen, und wird in Stettin vorläufig 
noch die alte Tara-Ufance von 20 % beftehen bleiben Vom 
Vorſteher⸗Amte der Königsberger Kaufmannſchaft iſt die be⸗ 
zügliche Mittheilung des Stettiner Vorſteher-Amtes folgen- 
dermaßen beantwortet worden: „Aus Ihrer gef. Mittheilung 
vom 24. Mai haben wir mit Bedauern erſehen, daß ſich hin⸗ 
ſichtlich der Tara beim Petroleumhandel zur Zeit noch keine 
Uebereinſtimmung unter den wichtigſten drei preußiſchen Oſt⸗ 
ſeeplätzen hat herbeiführen laſſen. Unſere Petroleumhändler 
find indeſſen entſchloſſen, an der Ihnen mittgetheilten Ab⸗ 
machung vom 11. April feſtzuhalten, fo lange es irgend möglich iſt. 
Bis jetzt hat ſich hier (in Königsberg) dabei keine Schwierigkeit 
ergeben. Die bei uns ſeit Eröffnung der Schiffahrt aus Amerika 
angekommenen Ladungen find kenntlich mit amerikaniſcher Ori⸗ 
ginal-Tara gezeichnet geweſen und haben bis jetzt keinerlei Klagen 
veranlaßt. Sollten die bei Ihnen wahrgenommenen Uebel⸗ 
ſtände in einzelnen Fällen auch bei uns vorkommen, ſo wollen 
unſere Petroleumbändler doch, ſo lange es ſich um wenige 
einzelne Ladungen handelt, ſolche Mißlichkeiten als Folgen 
eines Ueberganges ertragen und ubthigenfalls Tara⸗ 
Ermittelungen vornehmen, in der Hoffnung, daß die⸗ 
ſelben allmälig fortfallen werden.“ Auch die hieſigen 
(Danziger) Petroleum +» Importeure haben ihren Beſchluß, 
wonach ſämmtliches Petroleum, welches aus diesjährigen 
amerikaniſchen Abladungen ſtammt, mit reiner Originaltara, 
und zwar 100 & amerikaniſch zu 91 4 Zollgewicht reducirt, 
ehandelt wird, aufrecht erhalten. Wenn auf Fäſſern die 
Tara unkenntlich oder gar nicht vermerkt iſt, ſo ſoll der Faß 
eine Tara von 60 & Zollgewicht, die das wirkliche Gewicht 
der Fäſſer noch um einige Pfund überſteigt, den Käufern ver⸗ 
gütet werden. Die bisherige Tara⸗Uſance von 20 2 bleibt 
nur noch für diejenigen Partien in Anwendung, welche vor 
dem 1. Januar c. abgeladen find. Vom Aelteſten⸗Collegio 
iſt eine betr. Bekanntmachung erlaſſen. — Nachdem in Folge 
der Erweiterung des preuß. Staatsgebietes das Bedürfniß 
hervorgetreten iſt, die in den neuen Landestheilen giltigen 
Vorſchriften über die Aufbewahrung und den Transport von 
Schießpulver mit denjenigen in den älteren Provinzen in 
Uebereinſtimmung zu bringen, iſt von den Herren Miniſtern 
für Handel ꝛc. und des Innern ein neuer Entwurf einer 
betr. Polizei⸗Berordnung aufgeftellt worden, welcher unter 
gleichzeitiger Aufhebung der bisherigen Vorſchriften für den 
ganzen Umfang der Monarchie in Kraft treten ſoll. Das 
Aelteſten⸗Collegium, dem der Entwurf von der K. Regierung 
zur gutachtlichen Aeußerung mitgetheilt iſt, hat nur gegen $ 1 
des Eutwurfes Ausſtellungen erhoben. Derſelbe ſchreibt 
vor, daß in dem Kaufladen des Detailhändlers nicht mehr 
als 1 Kilogramm, in feinem Haufe nicht mehr als 5 Kilo⸗ 
gramme vorräthig ſein dürfen. Vom Collegium iſt dagegen 
beantragt worden: in Kückſicht darauf, daß die Händler vier 
bis fünf verſchiedene Sorten Pulver vorräthig halten mülſſen, 
das erlaubte Quantum auf 2 und reſp. 10 Kilogramme aus⸗ 
zudehnen. Zugleich iſt aber im feuerpolizeilichen Intereſſe 
eine Vorſchrift befürwortet worden, wonach Quantitäten von 
mehr als 2 bis 10 Kilogramme in feſtverſchloſſenen Zink⸗ 
büchſen aufzubewahren ſind. — Nach einer Mittheilung der 
Bremer Handelskammer iſt dem Bundesrathe vom Bundes⸗ 
kanzler der Entwurf zu einem Betriebsreglement für die Ei⸗ 
ſenbahnen im Nordd. Bunde zur Beſchlußnahme vorgelegt 
worden, und ſolle auch nach einer Zeitungs nachricht der 
Ausihuß des Bundegrathes für Eisenbahnen, Poſt 
und Telegraphen feine Berathungen über dieſen 
Entwurf bereits beendet und beantragt haben, das 
Reglement ſchon am 1. October dieſes Jahres in Kraft 
Die Bremer Handelskammer hat nun das 
daß der Entwurf nicht ohne Zu, 
erlaſſen werde. Sie geht dabei 


dem Publikum 


daß die zahlreichen Defiderien 


des Handelsſtandes, namentlich hinſichtlich der Haftpflicht und 
Lieferfriſten der Eiſenbahnen, eine nachdrückliche Vertretung 
finden, was durch die Verhandlungen des Reichstags und 
durch die ferner gewünſchte gutachtliche Aeußerung der Nordd. 


Handelsvorſtände geſchehen würde. Das Collegium iſt auf 
die Prüfung des erwähnten rechtlichen Bedenkens vorläufig 
nicht eingegangen, wird jedoch an den Hrn. Bundeskanzler 
das Geſuch richten: den Entwurf zunächſt den Handelsvor⸗ 
ſtänden zur gutachtlichen Aeußerung vorzulegen. Dabei wür⸗ 
den zugleich Anträge der Leipziger Handelskammer, welche 
die Erleichterung der für den Transport von abſolutem Al⸗ 
cohol, Collodium und den verſchiedenen Aetherarten auf den 
Nordd. Eifenbahnen geltenden Vorſchriften bezwecken, zur 
Berathung kommen. — Dem Bundesrathe iſt von Olden⸗ 
burg, Bremen und Hamburg der Entwurf einer Seemanns⸗ 
ordnung des Nordd. Bundes nebſt dem Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Verpflichtung deutſcher Kauffahrteiſchiffe 
zur Mitnahme hilfsbedürftiger Deutſcher Seeleute, zur Ber 
rathung und verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorgelegt. 
Nachdem den Regierungen der übrigen betbeiligten Bundes⸗ 
ſtaaten Gelegenheit zur Erklärung über dieſe Entwürfe gege⸗ 
ben iſt, find nun auch die intereffirten Handelsvorſtände und 
andere Organe der zunächſt betheiligten Verkehrskreiſe zu 
gutachtlichen Acußerungen aufgefordert worden. — Da die 
Conſtruction der neuen Eiſenbahnbrücke über den ſogenann⸗ 
ten Trennungs graben zur Speicherinſel den Waſſerverkehr 
durch den Trennungsgraben vollkommen unmöglich macht — 
bei einem mittleren Waſſerſtande von ca. 11% Fuß am Pegel 
bleibt zwiſchen dem Niveau des Canals und dem Gitterwerk 
der Brücke nur ein Raum von ca. 3 ½ Fuß übrig, im Herbſt 
aber ſteigt das Waſſer nicht ſelten bis zu 13% Fuß — ſo iſt 
J. Oſtbahndirection die Siſti⸗ 
ahl einer Brücken⸗Conſtruction 
beantragt worden, welche eben ſo hoch über dem Canalniveau 
liegt als die alte Brücke, nämlich ca. 7 Fuß bei einem 
Waſſerſtand⸗ von 11% Fuß am P 
Der General⸗Lieutenant v. Hartmann hat ſich 
nipicirung der großh. badiſchen Cavallerie⸗ 
(Dieſer Inſpicirung iſt eine Muſterung der 
erie durch den preuß. General⸗Lieutenant v. Co⸗ 
lomier vorangegangen. 
i Nach den Motiven zu dem Geſetz, betr. Ab⸗ 
änderung des Haushaltsetats des Nordd. Bundes für 1870 foll 
die für das Etabliſſement in Wilhelmshaven erforderliche Summe 
Pb. ch Minderanſätze im O 
ahre 1872 — 1877 an geeigneten Stellen, ſowie durch Vereins 
chung der Verwaltung, namentli 
er Werft in Danzig, Aufhebung der Depots in Stralfund 
und Geeſtemünde, endlich durch vorläufige Einſchränkung des 
Baues beim Kieler Etabliſſement gewonnen werden. 
freilich ſoll die Werft in D 
ſelbſt den Bau von Holzſ 


vom Collegium bei der Kö 
rung des Yaued und die 


Carlsruhe behufs J 
Regimenter begeben. 


ch auch durch Verminderung 


danzig noch erhalten bleiben, um da⸗ 
iffen betreiben zu können. 
des Depots zu Geeſtemünde, welches vorläu 
nung von Wilhelmshaven als Ausrüſtungsſt 
iſt bereits zum 1. Jan. 1871 beſchloſſen. V 
anzig im Bau begriffenen Aviſos (Dampfkanon 
„Albatroß“ und „Nautilus“, welche zum Dienſt in den 
ſchen Gewäſſern beſtimmt ſind, ſoll nach den bisherigen 
mungen das erſtere bereits in dieſem Herbſte, das zweite im 
nächſten Sommer in Dienft geſtellt werden. ( 
* In der geſtrigen Sitzung der naturforſchenden G 
hielt Herr Apotheker Helm einen Vortra 


5 g über das Prangenauer 
Waſſer. Hr. Helm wies 


aus den von ihm gemachten Analyſen 
nach, daß das Waſſer unſerer neuen Waſſerleitun 
liches und tadelloſes jei. In f 
ſprach Hr. Dr. Liſſauer über die Ungejäbrlichteit de 
von Bleiröhren für die Hausleitungen. (Näheres da 
% Die geſtrige Sitzun 
Schulbauſe zu Schid 


dem darauf folgen 


es hieſigen Lehrer vereins wurde 

h abgeba Herr L. 
ebrauch der terminolo 

in dem deutſchen Sprachunterricht, worin er die gr 
it derſelben in vielen Lehrbüchern nachwies. In uf 

olgenden Debatte wurde das häufige Vorkommniß erwähnt, daß 

die in verſchiedenen Anſtalten gebildet, 


nicht übereinſtimmende Ausdrücke in der Grammatik haben und, 
um dieſen Uebelſtand in den Danziger Schulen zu befeitinen, bes 
ſchloſſen, daß eine Schulgrammatik von dem hieſigen Verein her⸗ 
ausgegeben werde, welche nur deutſche Bezeichnungen enthalten 
hmigung der Behörden in den Schulen von Danzig 
ur e Beſprechung über 


f dem Putzboden der Kaſerne 
Dienſtag Abend der Grenadier Schultz 


Wieben hat am 
vom 4. Oo. Gren- 


* Polizeiliches] Dem Seconde⸗Lieutenant 
aus feiner Wohnung 1 filberne Cylinder⸗Uhr mit 
eſtohlen. — In der vergangenen Nacht ſind 
upfernes Standrohr, circa 180 Pfd. 
eppſäge geſtohlen worden. 7292 
pommerſchen Bahn bei Erdarbeiten 
ormittag von einem ber 


Blei und 1 lange Schl 
unghans, welcher bei der 


ſchäftigt war, iſt geſtern V 
Erdklumpen befallen worden und mußte deshalb na 
reth geſchafft worden, worin er nach 4 Stunden 


erlittenen Verletzungen verſtorben iſt. — Verhaftet wurden 
Nach einer amtlichen Mittheilun 
ein der Juſtiz⸗Beamten im 
ellationsgerichts zu Marienwerder 498 Mit⸗ 
erungsſumme von 72,300 


15,063 

ni. [Polniſche Aderbauf 
macht Hr. v. Donimirsli im 
auftragt iſt, für die kleineren 
E 


Martenwerder. 
der Sterbekaſſen⸗Ver 
ment des Königl. 
glieder mit einer V 
mögen des Vereins betr 


+. Th 2 
Durch die hieſige polni 
der Commiſſion, welche 


polniſchen Grundbeſizer in Weftpre 
Schule in's Leben zu rufen, bekannt, daß H 
blowo der Commiſſion zur Begründung beſagter An 
und ein Stück Ackerland am 1. d. 13 
Eigentum überwieſen bat. daß die Schüler der An 


tiſch auch in der Wirthſchaft feines Gutes Jabl. 
Mit dieſer Anzeige i 

landwirthſchaftlichen Verei 
Grundbeſitzer in Weſtpreußen ver 


owo bethätigen können. 
die Bitte 1 865 
rößeren und kleineren 
um freiwillige Beiträge 
welche möglihft bald erf 
ſind. Die Beiträge, deren 
ſind an die hieſige Credit⸗ 
und Gen., oder an di ction der 
chen Zeitung des Rolnik (Landmann) in Pelplin 


ung. Gedenkſtein.] 
ich der Wirth Braaſch 
chworenen ſchuldig bes 
ibliche Mutter vorſätzlich und mit Ueberle⸗ 


fe, jedoch hat der 


wohl alsbald erfolgen dürfte, 
ihaft Donimirsti und Gen. 0 


Königsberg, 15. Juni. 
igen Gerichtögefängni 
erau, welcher von den Ge 


von Gift getödtet 
e deſſen auf Todes 
ehr in lebenslaͤngliches Zuchthaus umge⸗ 
Der Handwerkerverein wird dem verfto 
machermeiſter Kade, als dem Begründer des Verei 
e des Verſtorbenen, auf dem Kirchhofe der freien 
Gedenkſtein ſetzen. 

Königsberg. Am 10. d. M. traf hier vom Stadtbaumeiſter 
ein, worin dieſer anzeigte, daß 
urath nicht ſchon, wie erwartet 
October antreten könne. 


richtshof erkannte in Fo 
König dieſe Strafe . — 


Leiter ein Schreiben aus Danzi 

er feine Stelle als hieſiger Stad tha 
worden, am 1. Juli, ſondern erft am 1. 
Der Magiſtrat hat ſofort zurückgeantwortet, daß er der Ankun 
Herrn Leiters beſtimmt zum 1. k. M. entg 


2 enſehen müſſe, da d 
hieſigen Stadtbaumeiftes nicht qualificirt 


Boͤrſen⸗Depeſchen der e Zeitung. br 9 8 dr Juni 122% 49 &, bezahlt, der Juni⸗ Berlin, 15. zen loco di 2100 68-79 K 


nach 
1 4833 K bez, e Juli⸗Auguſt 122% 49 Qual., ni 1 555 92 mi⸗Juli au 1 % bz. 
Berlin, 16. Juni. Inge sunmen 5 Uhr 30 Min. 3 = September⸗October EN 50 1. bez. und . Juli⸗A 1 7 5 537% er 77 . b Roggen loco 


Weizen Juni 74% 1 Staatsſchuldſch. | 80% 80% Gerſte de Tonne von 2000% feſt, loco große 114% 454 M bez, . 2000 35 Be. z., ur peu Ss - 530 Fi bz., 
2 50 


Heine 104-1130 423425 Juni⸗Juli do, Juli-Auguſt BA—54}- 531 A bez. — erite 

Here Fb: 7% 7 74% Erbſen d Tonne von 2000 % loco weiße Mittel⸗ 46 bis | loco a ge A nach Que 1 5 Hafer loco Jar 1200 

ultrungsbreis 52% 53 4 do. do. 81% Bl 464. bez., Futter 44—45 9% bezahlt, auf Lieferung dr | 26-31 * nach Qual., Ir Juni 28— 271 bz. — Erbſen 
5 „ 5% 53 Lombarden 4 Juli⸗Auguſt 46 Ace 


a * 55 8 Ceurſe Sonden 3 M. 6234 Br, | F En 
„ 80% Wechſel⸗ un onds⸗Courſe. London r., —5 nach alität. — Lei oco = 
+ Nanda . 80% 80% 1 % Hamburg kurz 150% Br. 92 15 Pag Be a ar Se 1 — 
143 deere Bande 69 68% Geſchloſſene 80 8 London Yr Dampfer 3s, Lon⸗ — Spiritus Yr 800% % loco ohne Fa 164-4 
eſterr. Banknot 84% 848, don er Segel 3e, Hull Ar Segel 2s 10; 40 Boſton der Segel * u Ar Juni 16: % bi. 5: A 1 uni⸗Jul 
N 16 161% Ruſſ. Bank tm. 79¼ 80 294, Cardiff or Segel 3, 64, oder Blouclter 3s 104d; zwilchen | do., Juli⸗Auguſt 1 17 55 * b 168 Br., Auguſt⸗ 
ull Aug.. 16, 168 |Mmerit ner 96¼ 96% Diga und Breit 4e 34 oder zwischen Breſt und Vordeaur Sept. 16% 4 bz. u. B. 164 Do Mehl. 3 
ER | tal. yet 591 588 | 48 64 oder Havre oder Dünkirchen direct 3. 94: Havre 35 No. 0 45 —4 n, Nr. 0 4 1 IE *. Scene en 
uni „ 74½ ge Priv., B. Act. — 107 (, ng 9 34. preub. Courant ar 45207 Roggen, Copenhagen 0 33-35 Ag, Nr. On. 1 34-3 K 
5% Br. Anleihe 10156 101% Tanz. Stadt, Aue. — | 9758 . 1 Be. Yr 50004 Roggen, Kiel, Flensburg 5% 44 Be. 1. Sad — Roggenmeil Nr. O u. 1 Me Cr gr incl. Sad 
4% 2 9307| garsliechieleours Lond. 6.2311 6.28% 5000 Roggen. Fu en er 0 J 3% Bi- bi. 
N 185 15. Juni. [®etreibemartt.) Weizen loco Die Aelteſten der Kaufmannſcheft. bee . 1 80 1 805 2 * 
. 4 55 i 1 8 Danzig, ben 16. Juni, [Babnpreife) Han 7 0. ' 
2 ancothaler | Weizen theurer, ezahlt für TER e Güter 115/117—118/20 * Rondon, 13. Juni. (Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren von 
it * En 55 a Mr => — SE 2122/6 von 61/62—63/64—65/68 , bunt 124/26# von fremdem Weizen betrugen in vergangener er 4,091 Dr., 
50 in Mt. Banco 158 Br. 156 608 un 1 it. 8 er 68/70 M, für beſſere 33 feine Qualität 124/125—126/128 davon kamen 4779 von Danzig. Von fremdem hl erhielten 
ber Lara 107 166 Gb., do. 125 129 von 70/72/74 aud bis 75 %, er Tonne von 2000. wir 7110 Faſſer und 1889 Sacke, von fremdem Hafer 85,885 Or. 


in Mt. Banco 167 Br, 166 Gd, 254 — 
20002, in Mt. Banco 159 Be En Se r , eigen zum heutigen Marlte war 


luß m Hein und wurde zu einer Avance von 2s bis 38 dr Or. ver: 
h ber 127% 2000% in Mk. Banco 167 Br. und d Gd., 25% | Serfte fest, 41424344 K Pr 1 u ale ae tr 
f 50008 5 a . 88, = J A = 50 5 . Sun erbſen ee 44—45 W, Loden 40/7 Re er Tonne Be einige Käufer 9 Weizen fur den 
ü 1 8 We Gd. Ang 18 — 2000 51 Mk. nn don 2 die eine bedeutende Quantität zu einer Avance von 
5 85 Br. e 0 Dont L 5 1 3e Ne Ut Ri amerilaniſche und 2s Yer Or. auf andere Sorten 
Dance 116 Br., 115 Gd. — Hafer sefzagt, ee nahmen. Gert, Bohnen und Erbſen waren 1e und Hafer Ie 6d 


Getreide⸗Börſe. Wetter: heiß. Wind: SO. — Weizen d 
Rüböl feſt, 8 nt Ze October 275. — Spiritus hd | Ioco auch beute in guter Frage und bei einem Umfap ı von im 2 1 3 A 2 


Ee Juni 20 2 Jul Kuga 21, r Augufts | Tonnen 1 „ theurer als geſtern, aber nur für Mittelgattungen 

epiember 28. e rin und unperänbert. und abfallende Waare bezahlt, weil dieſe für Frankreich at | 4 Ifcer alter 51—62, neuer 4760, Danzi 

\ Bremen, 15. Juni. mr Standard white loco] werden, während feine Qualität unverändert in den Preiſen ger | Königsberger, inger 4961 alter 49—54, neuer 47 , 

Gt, Me November 63. — 1 75 Umſätz blieben, da England unſere E nicht bezahlen will. Bunt do. do. extra alter 54— neuer 4 Roſtocker und Wol⸗ 

E Amſterdam, 15. Juni. e (Schlußbericht.) | 1227 69 K, 126, 1284 73, 735 120 E 122/34 70 , | gafter alter 51—59, neuer 46—51 — Schwedischer und 
Beim “= Roggen loco höher, ee 210, r October | 123/4, 124/54 72, 73 Ag, 126, 74 Ag, hochbunt und Hanif er alter 50-55, neuer 45—50, Petersburger und Ars 

ö Raps loco 835. Rüböl loco 475, ge Herbſt 431. — La 197, 128% 74, 75 , 1%, 1305 76 * Nr Tonne. Be alter 44—49, Saronka, Marianopel und 

Meter heiß. rmine nicht gehandelt, weil Angebot fehlt, 126% bunt Juli⸗ neuer 47—51. 

London, 15. Juni. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) Auguſt 76 %. Brief. 


RER 74 


Weizen voll Js, Mehl in Säcken 16, ſonſtige Artikel 3s höher. — Roggen loco etwas bene Egon Homer 474, 47 &, Be 
Fremde Zufubren ſeit letztem Montag: Weizen 9180, Gerſte 1510, | 121/22# 481 ., 122/23 49 9% Yar Per Landsberg a. 14. 1 Das zum Wollmarkt ges 4 7 
Haſer 10,420 Quarters. 200 Tonnen Umſatz. 4 2 25 1227 Juni 49 & bez, brachte Quantum war 25 geringe ec als im vorigen Jen DaB 2 
ET de 85 gente 50. — ! Del. J de A 461 &, Julie kluzuſt 49 * Br., Septbr.. | Geihäft war zwar flott, doch find die Fabrikanten etwas zurüds f 
Neue Spanier 314}. ** ſche 5% Rente 594}. Lombarden 1 50 & bez. u. Br. haltend, da die Berliner 2 Br kaufen. Die Preiſe 
18885 80. ee 603. 1 15 Anleihe gs 1805 9 52 104% Pr 1 f Hi 375720 nad Al Stel e DR, * eine für Mittelwolle ſind 4—8, für die beſte 8—12 % über das 3 
8 er kkiſche Anleide De . bez. — Jahr. Die Wäſchen find beſſer als 1869. Der Markt iſt 2 
klumäniſche nleibe —. Verein. Staaten 188 90, | Erbſen loco feſt, 7 Dual. 44, 45, 46, 464 . Yr Tonne bez. porige 1 
Nene Rufien 873. = Termine Juli⸗ ——— —.— 46 &, bez. — Spiritus loco nicht beendet. (Tel. der Bresl. 3) 2 
8 11240000 3 en 8 - 15 ea gehandelt, weil ohne 7 Dan 3 Saifsliten. 3 
were en ea ‚ mibalin Königsberg, 15. Juni. (v. Portat 5 u. votbe.) Weizen 8 
Adil e en eee e e loc hodbumter 7 85% Zollg. 128/297 92 F bez. Gef ee Nen Ota Wille, Lide voc; Hanſen, ö 


mibbling fair malen 82, good middling Dhollerah 88, bunter 5 85% Zollg. 128/277 91 Fr rother r 858 

dite Bengal $4, Les fate Oomza 94." gooh her Damen Dh: | Bud‘ 105 70 eben 190% 9 Ar be. Noggen, loco Luer, Meter Sepeaftler Yammilid mit . Nan, 
Dernem II, Smyrna 9, © gun Ihe a — Befere Frage. — | ziemlich} unverändert, Forderungen höher, Termine anfüngii 10 Be Al, Mulder KiafinaKibina, Wilbelmsdafen; Cowee, 
1068 dale 11,548 allen, davon oftind ſche keine, ameritanifche und höher, ſchließen in a Stimmung, loco r 80% Alexander II.; Landre, Sophie Wilhelmine; beide nad "Brüfiel: 


NE 55 x bei, 117/188 57 ber, 118/194 50 Stehr, Maria, Antwerpen; ſämmilich mit Holz, — Heyenga, Ca 
(Schluß bericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, 57 bez., 119% 57 . ie x 1 bez, 120/21# 4 1 g 
basom a. Epeculation und Erport 1000 Ballen. — Matte | 59 3 „ 1244 1 9 5 bez, Juni 60 4x Ur, 59 . 5 Düntircen, Spun. 1 bra, Vander 
u. eis 15. Juni. e e emde Zufu 175 Sul Ara 60 2 6 5 Be 995 39 2 505 ge 5 Den 16. 5 Wind: 
Woche in ons en 1 30 1026, G en 450, Bohnen er. . Br., 60 904601 Gerste agen (S) Kotterhan: Haufen. zo cine, Elana; 


Fr an. —, Gerfte 928 Margaret (SD.), Rotterdam: Hanſen, Caroline, Chriſtiania; 
So Serie Bohnen 1s 2 o Gers er fen un un höher, vr 955 25 704 Bollg. 431 —45 en bei, Hein ſohn, Margarethe. Bremen; Bager, Erindringen, 1 


kleine ur 70% g. 43 bez. — Hafer loco Nr rast x 
Parts, 15. Juni. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 73,85— und hoher A 1 =. J loco dur * a Barth, ale 4 nad Ric N n Kähler 
7 * 021. Da ein: 5% Rente 60, 25. Defterreichifche 7 5 lei⸗ a bez., Juni 9er Da; gm kommen: Riehn, Janus, Stettin, Salz. 
; ler Kerlen 250, 00. en Olten: | e 9 200 eg u Iren 2 bee Anfommend: 1 Dampfer, Juliane Renate. 


5 ir — Bohnen gut beachtet, 
„Aciten 405, 00. Lombardiſche Prioritäten 248,87. Taba =: Thorn, Bu! 1870. — Waſſerſtand 5 Fuß 1 Be 
e 463,75. Tabals⸗ A 100 — 5% Nullen —. 5 m SF 100 . 0 8. Zn - Biden der 8e 4 


= FRE — 4 freundli 
ten 54,45. Neue Zürten 329, 00 6% U On 7 185 Yr 90 8584 Peg ne ſtill, loco feine 


Ei 1028. 8% hr St. gar. Alabama⸗Obligatlonen —, 14 60-5 Bin, 76.00 9 * 1 Her 70 li. e mittel 45—38 Ga * Rubinſtein, Oſoſſos, Warschau, Du. enge ve 
eſſer, n 77 — Tymotheum matt, loco 7 70 5 He Br. — ee Milte, Gall, Berli 7 fn. 3 
3, 15. Sunt, Nübel ver Nan 198,00, 9r Qu 117,00, | Ice h Daß 5 9 6 . fen — Beintucentaco Mr J m me e 20 0 . 
e deen 110,00. Mehl 9er Juni 76, 00, „er Juli- 707 ollg. 64 übluchen loco r 70 / 63—66 n Beilchenfel, 55 8 22 8 
852 1 0 „00, Ye September⸗December 75, 00. Spiritus her % Br. — er 2 8000 Tralles und in Kofler von u Spell eld, bo * 5 8, 2:2 ty J. N 
or 5. Jug Getreide markt. Weizen und winbefens 500) 7 — in N 80 1 K cb 19% ies Huſchteld, Ketose, N Rogal, do “ F 
’ „Juni ohn 5 ‚ er 
Rogom nn Barslenmmartt, en 55 at Juli ohne Faß 17 Fa. © a Wei 0 Peng ‚Sud be, 25 Be 95 e Ern wee 7 
co ez. 5 : 2 ® 
r., . Jul 53 Br., * September⸗Dezember 56 Br. — Feſt. ge, N Au r 3 K. Reicht en: Ae 0 1 2 de 52 L. Rgg., 2 
Newport, 14. Juni. (ver atlant, Kabel) . 70) 0 8 


eſſerer 75—7 K. einer 78—80 , feinſter 81 , . Juni 3 2 
Galt 3 ken e d 10 F. 13, de f 8 Medi | u. me 2 dl her, Ju gan 824, 20 A ber dose . Ja f fc 4700 Gier bah . 
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oco er: 50— . 
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de anime wei 1 6 „ bez. — Nübel 5 1 I loco 14% %. a; Jer Juni 147 E Meteorologiſche Beobachtungen. 
4 1557 15 — P re . 5 8 3 70 54 625 2 Dec. 131 Juni = 2 4 
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— 2 es Feen an, La 5 1 b e eee, 5 Dr: 1 bu | 
— — 4 1154 6 taatsanl. 1859 5 101 | bi I" 
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ittwoch, den 15. Juni, Nachmittags 6 Uhr, | 
wurde meine liebe Frau von einem geſun⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden. 

Uſtarbau, den 15. Juni 1870. ' 
(9756) N. Müller. 


eue Vormittag II Übr wurde meine liebe 


— — 
— 8 Ha — = 
a e 

. * 21 


geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Celbau, den 15. Juni 1870. 
09755) Hodenadern 
Mm 15. d. Mis wurde meine liebe Frau 

Marie, geb. Drabandt, von einem Töch⸗ 
terchen glücklich entbunden. 


Louis Laugkutſch. 
e eee 


„Heute wurden wir durch die glückliche 
Geburt eines Töchterchen erfreut. ! 
y Kiel, den 15. Juni 1870, ® 
Der Marine⸗Zahlmeiſter F. Piltz ß 
und Frau. 1 


Heule Morgen 2 Uhr ſtarb unſer innig ge⸗ 

liebtes Töchterchen Olga im Alter von 2 Jah: 

ren 10 Monaten am Gehirnſchlag. Dieſes zei⸗ 

gen wir Freunden und Verwandten tief be⸗ 

trübt an. 

Eichwalde b. a den 15. N le 1870. 
tte Bielfeldt, 


e 

r life Sielſeldt. 
Den 21. Mai ſtarb in Chicago Frau Marie 

Beyer, geb. Schultz, welches ſtatt jeder 
5 beſonderen Meldung Verwandten und Freunden 
hierdurch tief betrübt anzeigt 

die trauernde Schweſter 
(9802) Johanna Schultz. 

Minden, den 14 Juni 1870. 
en geilen Abend 9 Uhr erfolgten Tod ihrer 
lieben Schweiter, Schwägerin, Tante und 
Großtante 
Fräulein Friederike Auguſte Grohte 
nach eben vollendetem 62. Lebensjahre zeigen 
hierdurch ergebenſt an 
= & ‚bie Hinterbliebenen. 


Bekauntwachung. 
Nachdem vom 1. Januar d. J. ab in Ame⸗ 
rika an Stelle des Maßſyſtems im Petroleum⸗ 
handel das Wiegeſyſtem eingeführt iſt, und dort 
nunmehr auf jedes Faß Petroleum vor der Ver⸗ 
ladung das amtlich ermittelte Brutto⸗ und Tara⸗ 
Gewicht vermerkt wird, iſt von den hieſigen Pe⸗ 
troleumhändlern b ſchloſſen worden, ſämmtliches 
Petroleum aus den in dieſem Jah ſe direct von 
Amerika bezogenen Ladungen, ſowie ſämmtliches 
indirect impoititte Petroleum, wenn auf den 
ben bereits amerikaniſche Originaltara zu 

nden iſt, fo ches alſo aus diesjährigen amerika⸗ 
niſchen Abladungen ſtammt, mit reiner Ort: 
ginaltara, und zwar 100 Pfund amerika⸗ 
niich zu 91 Pfund Zollgewicht reducirt, 
0 1 handeln; wenn aber auf Fäſſern die Tara un⸗ 
kenntlich oder gar nicht vermerkt iſt, eine Tara 
von 60 Pfund Zollgewicht per Faß zu 
vergüten. Die bisherige Tarauſance von 20 % 
bleibt nur noch für diejenigen Partien in An⸗ 
wendung, welche vor dem 1. Januar cr. von 
Amerika ab ꝛeladen find. 
2 Wir bringen dieſe Beſchlüſſe 
Kenntniß der Intereſſenten. 

Dien a, den 15 Juni 1870. 

Die 


Aelteſten der Kaufmannſchaft 
__ Goldfchmidt. Biſchoff. Albrecht. 
— S. Mode's Verlag in Berlin. — 


Carl Bosco's Zauberkünſte. 


n oder .. . 
die Taſchenſpielerkunſt in ihrem 
ganzen Umfange. 

Eine Sammlung von 253 der intereſſan 

teſten Kunſtſtücke aus der natürlichen Magie, 

nebſt vielen Kartenkunſtſtücken, aritymetiſchen 
und anderen Beluſtigungen. 

Mit 36 Abbildungen. Preis 20 9% 
Zu haben in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands, in Danzig namentlich in der 
L. Saunier'ſchen Buchhandlung 

(A. Scheinert). 


Auction. 

N Freitag, den 17. Juni 1870, Nachmit⸗ 

tags 3 Uhr, werden die Unterzeichneten in der 

Niederlage des Königlichen Seepackhofes (Schä⸗ 

ferei) gegen baare Zahlung, unverſteuert, in öf⸗ 
fentlicher Auction verſteigern: 


hierdurch zur 
70 


70 Säcke Reis, 
3 Faͤſſer . : 
Gerlach. Ehrlich. 


(9649) 0 
Franc, den 17. Juni cr., Vormittags II Uhr, 
5 werde ich auf der Klawitter'ſchen Werft, an 
der Brabank, den hölzernen Rumpf des 
ehemaligen Fluß dampfers „der Blitz“, 
in dem Buftande, in welchem ſich derſelbe jetzt 
befindet, gegen baare Erlegung des Kaufgeldes 
in öffentlicher Auction verſteigern. Das Boot 
liegt am Ufer der genannten Werft und kann 
dort jederzeit beſichtigt werden. 

Nothe anger, Auctionator. 


Von 


Sonnen &f8schirmen 
und En-tout-ens empfiehlt das 
Neueſte zu Fabrikpreiſen 

E. Fischiel. 
Größte Neuheit in Reife u. Babeichirmen 


Selemene Stovfench segen dan 
. Qualität a Pfo. 10 % u. lederne Treib⸗ 
riemen ans der Fabrik von Webb & Son, Lon⸗ 
don, empfiehlt C. Meyer, 3. Damm No. 0, 

Danzig n 
Enal. Biscuits von Huntley 
& Palmers in London empfiehlt 

in großer Auswahl | 


Julius Tetzlaff, Hundegaſſe 98. 


Ph = 


| 

! 

) 
Sit. Petersburg. EN 

| 


Wein Auction. 


Freitag, den 17. Juni er., Vormittags 10 Uhr, wird der unterzeichnete Mäller 
im Königl. Seepackhofe heſelbſt für fremde Rechnung, in öffentlicher Auction, 


(9549) 


Fran Louiſe geb. Geysmer von einem à tout prix gegen baare Bezahlung verkaufen: 


4 Orhöft Bordeaur⸗Wein, 
ca. 10 K iſten Bordeaux⸗Weine, unverſteuert. 


Katsch. 


Hundega 


Danziger Credit⸗ 
ſſe No. 97. 


Die Bank beleiht Werthpapiere bis ¾ des Courswerthes gegen 6% Zirſen und 1% 


und Spar⸗Baunk, 


tovifion pro anno. Depoſiten werden verzinſt mit 4% bei jederzeiliger Rückzahlung, mit 45% 
2 ſe awöchenllcher, 5% bei dreimonatlicher, 55% bei ſechsmonatlicher, und 6% bei zwölfmonatlicher 


Kündigung. Der An⸗ und Verkauf von Staats⸗ 
Proviſtonsberechnung zum Berliner Tagescourſe ausgeführt. 


und Communal⸗Papieren ꝛc. wird bei 99445 


Albert Teichgraeber, 


22. Kohlenmarkt 22, der Hauptwache gegenüber, au 
empfiehlt Cigarren und Tabake en gros und en detail 


in vorzuͤglicher Qualität unter befannter Reellitaͤt zu 
den allerbilligſten Preiſen. 


(9763) 


Havanna⸗Ausſchuß⸗Cigarren 


(Patent⸗Wickelform', elegant gearbeitet und gut brennend, empfingen neue Sendung und empfehlen 
dieſelben in anerkannt voczüglicher Qualität pr. Mille 15 %, Stück 6 Pf. Reſtbeſtände Handarbeit 


und veraltete Fagons, geben zum Koſtenpreiſe ab 


Hundegaſſe 37 (Eingang Mälzergaſſe. 


Louis Schwaan & 


Co. 


di Grobe Grimsby Nußkohlen ag 


ex Schiff franco Kahn und Eiſenbahn offerirt billigſt 


9634) 


er Schiff offerirt billigſt 


e Pomeranzenſchalen bei 
anzen Ballen und ausgewogen 
illigſt bei 

Robert Hoppe. 
Aechte italieniſche Macaroni, 
gereift und glatt, kurz geſchnitten 
und in Inge Röhren, empfiehlt 
in beſter Waare bei ganzen Kiſten 
und ausgewogen billigſt 


obert Hoppe. (9746) 
Rothe und Schwarze Räucher⸗ 
kerzchen zu billigſten Engros- 
Preiſen empfiehlt 


Ä Robert Hoppe. 
Reiſeutenſilien 


in großartiger Auswahl, als: 

Neiſekoffer, Damenkoffer. Hutſchachteln, 
Neceſſaires, Neiſetaſchen, Koffertaſchen, 
Handtaſchen, Trinkflaſchen, Plaidriemen, 
Geld⸗ und Eiſenbahn⸗Taſchen, Hand⸗ 
koffer u. Reiſekörbe, Reiſe⸗Schreibzeuge, 
Kammetuis ꝛc. empfehlen billigſt 

Oertell & Hundius, Langgaſſe 72. 

5 e 


Ba dehemden, Bade⸗ 
mäntel, Badekappen, 
Schwimmhoſen, wol⸗ 
lene Decken u. Stepp⸗ 


decken empfedle in großer Aus⸗ 
wahl und zu billigſten Preiſen. 


Fr. Carl Schmidt, 
Langgaſſe 38. 
eine eleganten 


99 SALONS eg 


8 dr 
zum Haarſchneiden, Friſiren, Raſiren 
und Damenfriſiren 
empfehle zur geneigten Beach tung. 
Haarſchneiden 5 Fr, Naſiren 23 . Im 
Abonnement Haarſchneiden und F 
12 Marken 1 %, 6 Marken 15 %, 4 Marken 
10 Sr: zäglih Friſiren pro Monat 1 Na: 
firen 12 Marken 12 Friſiren u. Naſi⸗ 
ren pr. Monat 1 15 Ip, (97 


Bluhm, Coiffeur, 
8. den A 8. 
Franzoͤſiſchen Wein⸗ und 
Düſſeldorfer Moſtrich 


empfiehlt die Moſtrich⸗Fabrek von 
A. H. Hoftmann, 
(9762) Comtoir: Hundegaſſe No. 53. 
R itt if Mänfe, Wanzen, Schwaben, 
attel Motten ꝛc. vertilge mit Ljähr. 
Garantie. Auch empf. Wanzentinktur, Motten⸗ 
extrakt, Inſektenpulver ꝛc. ze. 
. : J. Dreyling, 
Kaiſ. Königl. appr. Kammerjäger, Tiſchlerg. 31. 
SR 8 e e a 155 
renden Fiſcherfahrzeuge ſind zu verkaufen. 
Nähere Aus kunft the a 


H. Merten, 
(9775) Schuitenſteg. 


Th. Barg, Neufahrwaſſer. 


Beſte Holländiſche Darbienen 


Barg, Neufahrwaſſer. 


Grobe Maſchinenkohlen 


ex Schiff franco Kahn und Eiſenbahn offerirt billigſt 


Th. Barg, Neufahrwaſſer. 


Delicate Matjes⸗Heringe 


empfiehl 
Friedrich Groth, 


2. Damm No. 15. (9731) 


Neue Matjes⸗Heringe, 


beſonders feinſte Qualität, erhielt und 
fiehlt 


6. A. Rehan, 


Langgarten 115. 


Vom Consignations-Lager offerirt 


Schott. erownfull Heringe 


„ erown Ihlen-Heringe 
bei Posten u. einzelnen Tonnen 


Carl Treitschke, 


(9585) Comtoir: Wallplatz 12. 
rockenes Seegras 


billi 9751¹ 
empfiehlt bi * Ludwig len 4 ) 
nn Johannestho” 44. 
5—10 Mille harte Brand⸗ 
Ziegel ſind zu haben bei 


Benno Loche, 
„(9748) Hundegaſſe 60. 


Gerade polniſche Nägel, 


von 5 bis 8 Zoll, zu Boßlenbeſchlägen und 
Schleuſenbaut n, empfiehlt billigſt 


Ludwig Flemming, 
(9750) Jobannisthor 44. 


Friſchen Räucherlachs in 
fl. Hälften, 8 und 10 Sgr. 


Robert Hoppe. 
Friſches Johannisbrod 
(Carobbe), bei ganzen Bal- 
len und ausgewogen, em⸗ 
pfehle billigſt. 


pr. Bid, offerirt 


89 Robert Hoppe. 


— ER 


Eiſerne Bettgeſtelle 
zum Zuſammenlegen, in 10 verſchiedenen Sorten, 


Kinderwagen, Gartenbänke empfehlen. 
67955 Oerkell & Hundius, Langgaſſe 72, 


Circa 60 Ctr. Leinkuchen⸗ 
Mehl hat auf Lager und En. ab 
Tr 
Carl Vm. Krahn, reg 69 
Buchführung. 

Zur monatlichen Führung, zu Abſchlüͤſſen, 
ur Einrichtung ſowie zur Regulirung von Ge⸗ 
chäftsbüchern empfiehlt ſich ein erfahrener Ge⸗ 
ſchäftsmann. 1 

Näheres Kl. Hoſennähergaſſe No. 9, 2 Tr. 
(Sir ängerin mit guter Stimme und von 


angenehmem Aeußern ſucht nach Auswärts 
8 Näheres in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


| 


8 Schröder’s und Weiss’ 


Schleunigſter 
Ritterguts⸗Verkauf. 


Es ſoll ein Rittergut von 4424 Morg., da⸗ 
von 283 Morgen Fluß⸗ und Rieſel⸗Wieſen, 839 
Morg. alt beſtand. Wald, bedeutend. Torfſtich 
2350 Morg. Ackerland (milder Lehmboden), alles 
unter dem Pfluge, M. See, welcher jedoch 
abgelaſſen werden kann, das Uebrige Wege, 
Gärten, Bauſtelle Gräben, Gebäude alle maſſiv 
und neu, Wohnhaus mit 13 Zimmern, elegant 
eingerichtet, an demſelben ein großer Garten, 
woran der See ſtößt, liegt an der Chauſſee und 
2 Meilen vom Bahnhof, Ziegelei u. Kallbrennerei 
vorhanden, Hypotheken nur Landſchaft, feſt, Reſt 
des Kaufgeldes kann mehrere Jahre ſiehen blei⸗ 
ben, wegen Krankheit des Beſitzers mit vollem 

nventarium und Saaten für 95,000 bei 
ein Viertel Anzahlung ſchleunigſt verkauft werden. 


N 
Alles Nähere bei Le. A. Desehner 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 49. (9758) 
Ja beabſichtige meine im umfangrelchſten Bes 
O triebe. ftehende Wiener Dampfbäckerei an 
einen Fachmann zu ve achten und ſind die Be⸗ 
dingungen in meinem Comtoir Burgſtraße 7 zu 


erfahren. ( 
ER — Rudolph Lickfett. 
Einen Lehrling für's Comloir ſucht 
5 A. H. Hoffmann, 
(97610) or Sa afle No. 53, 
anggarten 9 iſt das eilafions. und Mate 
L rial⸗Wagren Geſchäſt zu vermiethen und — 
October zu beziehen. Näheres daſeldſt, 2 Tr. 
ore nebſt 


die * unterm 1857 
roßen Kellerräumen iſt ſofort zu verpachten. 
ähere Auskunft ertheilt won 

H. Merten, E 

(776) 7 5 Schuitenſteg. | 

in möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen Woll⸗ 
webergaſſe No. 29. a 18 


Große lebende Hummer 


Gärten am Olivaer Thor. 
Fre tag, 17. Juni cr. 


Erſtes großes 


| Militair-Concert 


à la Wieprecht 


Fackelzug, 


welches am mia des Wetters wegen 

f nicht ſtattfinden konnte 

Anfang 5 Uhr. Eniree 25 , Kinder 1 H 
Keil. Fürſtenberg. Weyer. 


Seebad Weſterpfatte. 


Freitag, Nachmittags 4 Uhr, 


I 


des Herrn DINO edrich Laade, 

„Entrée Saifonpreife. 
Dutzend⸗Billets auch bei Herrn Flemming 
an Jebannisther. 


Seebad Zoppot. 


Sonnabend, den 18. Juni er. 


Grosses Concert, 
des Muſikdirectors 
W ‚aus A e 
tee 2 4 75 1 — 5 B die Hälfte, 


Vietoria-Theater. 
et, den 17. d, bleibt das Theater ge⸗ 
Sonnabend, den 18 d. Auf Verlangen: 


Der Poſtillo Lonj { : 
Ben Abe von Lonjumeau. Oper in 3 


Schluß der Saiſon Eude dieſes 
Monats. 2 
Selonke’s Variet&-Theater. 


r 
Ball 


nur 
gelu n den of 
gegenwärtig mit einander gemiſcht fi 


e von den offenen Stellen 1 welche 


n 


* 


